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 Unsere Gottesdienste im September 2019  

Besondere Gottesdienste:  

Kinderkirche parallel zum Gottesdienst 
am 1. September und 6. Oktober um 9.30 Uhr in der Dorfkirche und  
am 15. September um 9.30 Uhr in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 

Familiengottesdienst am 29. September um 11 Uhr in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 

Jugendgottesdienst am 6. September um 18 Uhr in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 

 
Datum 

Dorfkirche 
 
Alt-Lichtenrade 109 

Dietrich-
Bonhoeffer-Kirche 
Rackebüller Weg 64 

Kapelle 
 
Finchleystraße10 

Gemeindezentrum  
 
Nahariyastraße 33 

25. August 
10. Sonntag  
nach Trinitatis 

9.30 
Prädikant K. Drews 

11.00 

Familiengottesdienst 

Pfn. J. Göwecke 

11.00 
Prädikant K. Drews 

 

1. September 
11. Sonntag  
nach Trinitatis 

9.30        mit Taufen 
Pfn. J. Göwecke 

Kinderkirche 
11.00 Taufgottesdienst 
Pfn. J. Göwecke 

18.00          IMPULS 
Pfr. V. Hoffmann 

Liedergottesdienst 

11.00 
Lektorin C. Ehrhardt 

11.00 
Diakon Dr. K. Griese 

6. September 
Freitag 

 18.00   
Diakon L. Brinkmann 

 
 

 

8. September 
12. Sonntag  
nach Trinitatis 

9.30  

Prädikant K. Drews 

--- --- --- 

11.00 Gottesdienst zum Wein- und Winzerfest am Dorfteich mit Pfn. J. Göwecke 

15. September 
13. Sonntag  
nach Trinitatis 

9.30        mit Taufen 
Pfr. V. Hoffmann 

9.30 
Prädikant K. Drews 

Kinderkirche 

11.00 
Pfr. V. Hoffmann 

11.00 
Prädikant K. Drews 

21. September  
Samstag 

10.45 Ökumenischer Familiengottesdienst  -  Erntedankumzug  

von der Salvator-Kirche zum Gemeindepark Im Domstift 28-30  mit Pfr. V. Hoffmann 

und Team anschließend Erntedankfest im Gemeindepark 

22. September 
14. Sonntag  
nach Trinitatis 

9.30 
Pfn. D. Heine 
Erntedankgottesdienst 

9.30 
Prädikant K. Drews 
Erntedankgottesdienst 

11.00 

Prädikant K. Drews 

 

29. September 
15. Sonntag  
nach Trinitatis  

9.30        mit Taufen 
Pfr. V.Hoffmann 

11.00 

Familiengottesdienst 

Pfr. R. Wieloch 

11.00 
Pfr. V.Hoffmann  

 
- 

6. Oktober  
Erntedank 

9.30        mit Taufen 
Pfn. D. Heine 

Kinderkirche 

18.00        IMPULS 

Diakon Dr. K. Griese 

11.00  
Pfr. U. Moldenhauer 

11.00  
Pfn. D. Heine  
mit Erntedanksuppe 

 

 Gottesdienste mit heiligem Abendmahl. Wir feiern das heilige Abendmahl mit glutenfreien Oblaten und 

Gottesdienste mit anschließendem Zusammenbleiben und Gesprächen bei Kaffee/Tee und Gebäck 

rund um den Dorfteich. Auch in diesem Jahr feiern wir 
 wieder mit den Winzern einen   

ökumenischen Gottesdienst am 8. September um 11 Uhr am Dorfteich. Nach dem 
Gottesdienst hören Sie die Big Band der Musikschule Spandau. 

32.  

Gottesdienste in den Heimen:  
Lore-Lipschitz-Haus / Horstwalder Str. 11-19: Mittwoch, 11. September um 15.45 Uhr  

 
Seniorenresidenz AlexA / Rudolf-Pechel-Str.: Montag, 2. September um 16 Uhr  
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Kennen Sie Zorn? Zorn ist ein Gefühl. Ein Gefühl, 
das sich im Bauch ausbreitet und über die Brust in 
den ganzen Körper strömt. Häufig fühlt es sich an, 
als würde man platzen. Das klingt erstmal negativ. 
Aber das aus Zorn resultierende Handeln bewirkt 
oft positive Veränderungen. 

So kann Zorn auch zur Kraftquelle einer Gesell-
schaft werden, wenn er auf Gewalt verzichtet. Den-
ken wir an die vielen Jugendlichen, die freitags für 
die Zukunft aller Menschen demonstrieren. Sowie 
an die Demonstranten, die auch mit Zorn für ihre 
Freiheit eintraten und den Mauerfall bewirkt haben.  

Über die Facetten des Zorns und ob wir ihn auch in 
der Bibel finden, wollen wir sprechen am 

im IMPULS-Gottesdienst um 18 Uhr in 
der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche.  

Sonntag 

1. 
September 

Zorn  

IMPULS-Gottesdienst 

➢ immer am 1. Sonntag im Monat um 18 Uhr 

➢ immer in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 

➢ immer mit Gesprächsrunde und Imbiss danach 

Einige Minuten für Gott. Den Alltag unterbrechen, innehalten, zur Ruhe kommen – auf dem 
Heimweg, auf dem Weg in den Feierabend – darum geht es bei  
Haltestelle Gott, einem wöchentlichen Andachtsangebot in unserer Dorfkirche, immer 
dienstags mit dem Abendläuten um 18 Uhr.  

15 bis 20 Minuten dauern diese Andachten – angefüllt mit Musik, Gebeten und einem Gedan-
kenanstoß. Angeleitet werden diese Andachten im September von:  

- Andacht am Mittwoch, 4, September um 19.30 Uhr in der Dorfkirche.  
Immer am 1. Mittwoch im Monat

 Abend-Andachten in der Kirchhofskapelle, Paplitzer Str. 10, samstags um 18 Uhr 
Bis zum Erntedankfest halten wir jeden Samstag eine Abend-Andacht. Das Andachts-Team 
freut sich auf Sie!  

Sonntag 
1. September 

18 Uhr 
Anschließend Zeit für  

Begegnung und Gespräch  
bei einem kleinen Imbiss 

 7. September Marianne Döhler 28. September  Dagmar Seidlitz   
 14. September Sabine Damm-Jahn dies ist dann in diesem Jahr die letzteAbend-Andacht   
 21. September Marianne Döhler  

treffen sich in der Dorfkirche an jedem 3. Freitag im Monat um 20 Uhr 
Ein besonderer Gottesdienst der Salem-Gemeinde 

Der nächste Nachteulen-Gottesdienst findet statt am  

um 20 Uhr. Mehr unter www.salem-gemeinde.de.  

Pastor Christian Stöckl und das Team von der Salem-Gemeinde freuen sich 
auf Sie.  

Freitag 

20. 
September 

NACHT EULEN 

27. August         Sabine Damm-Jahn 17. September  Pfr. Veit Hoffmann 

4. September  Pfn. Juliane Göwecke 24. September Sabine Damm-Jahn  

10. September  Dagmar Seidlitz 1. Oktober      Irene Rabenstein  
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Liebe Gemeinde,  
„Du willst immer nur gewinnen“, sagt meine Freun-
din vorwurfsvoll zu mir, „und immer willst du nur 
das tun, wo du glänzen kannst!“ Natürlich, es ist 
doch schön zu gewinnen. Und es tut auch gut, Fä-
higkeiten und Begabungen zu nutzen. Sieger zu 
sein ist das erstrebenswerte Ziel! Wenn wir diesen 
Ehrgeiz nicht hätten, würde das Spiel keinen Spaß 
machen, ja eigentlich auch überhaupt nicht funktio-
nieren.  

Und im richtigen Leben? Im Alltag? Auch da möch-
ten wir nicht als Verlierer dastehen. Auch im Beruf, 
in der Familie, in der Kirchengemeinde und auch im 
ganz persönlichen Bereich gibt es so manche Auf-
gabe zu bewältigen, so manches, wo wir gewinnen 
oder verlieren können. Und das Ziel heißt: Gewin-
nen!  

Gerne suche ich mir also das heraus, was ich gut 
kann. Da kann ich mit Erfolg glänzen! Das tut gut! 

Jesus aber warnt davor, zu weit zu gehen. Er zeigt 
vorsichtig die Schattenseite des Immer-nur-
gewinnen-Wollens auf. 

Man könnte es auch direkter sagen: Was hilft es 
dir, wenn du die ganze Welt gewinnst und dabei 
doch Schaden an deiner Seele nimmst? 

Aber so direkt und absolut will Jesus es offensicht-
lich gar nicht hinstellen, sondern nur behutsam vor 
einer möglichen Gefahr warnen. Das ist Jesu Art 
und Weise, uns zum Nachdenken zu bringen. So 
bremst er uns nicht aus, so stößt er uns nicht vor 
den Kopf, sondern fördert das Nachdenken über 
unser Verhalten, die Motive unseres Verhaltens 
und die Ergebnisse. 

Menschen neigen dazu, immer und über-
all und alles gewinnen zu wollen. So ge-
ben wir uns Mühe, strengen uns an und 
entwickeln unseren Ehrgeiz. Manchmal 
aber treibt uns gerade das auch über das 
Ziel hinaus oder am Ziel vorbei, oder der 
Blick auf das Ziel legt uns sozusagen 
Scheuklappen an. Unser Ehrgeiz, der im 
Grunde genommen gut ist, kann uns da 
eben auch im Wege sein.  

Jesus spricht diese Warnung im Zusam-
menhang mit dem Ruf in die Nachfolge 
aus. 

Und Jesus sagt: „Wer mir nachfolgen will, 
muss sich und seine Wünsche aufgeben. 
… wer sein Leben um meinetwillen ver-
liert, wird es gewinnen.“ (Matthäus 16, 
24a + 25b, Übersetzung der Guten Nach-
richt)  

Jesus nachfolgen bedeutet also, die eige-
nen Ziele, das eigene Leben, die eigenen 
Wünsche zu überprüfen und auch hinten-

an stellen zu können. Nämlich dann, wenn unsere 
Ziele, unsere Wünsche und unser Ehrgeiz nur uns 
selbst, unseren Sieg und Gewinn im Blick haben.  

Wenn es um die Welt geht, haben wir oft nur einen 
sehr begrenzten Blick. Unser eigener Vorteil, unser 
Streben nach Sieg und Anerkennung stehen uns 
da so manches Mal im Weg. 

Jesus aber geht es darum, dass wir die Welt im 
Blick behalten und unsere Verantwortung wahrneh-
men. Wir sollen unseren Blick weiten auf die ge-
samte Schöpfung seines Vaters im Himmel, weil es 
dabei um unsere Seele geht. Denn wo wir das 
Wohl der Schöpfung aus den Augen verlieren, weil 
wir nur auf unseren Sieg und Erfolg zusteuern, wird 
die Welt Schaden nehmen und damit auch unsere 
Seele. Kein Mensch ist Herr dieser Welt. Danach 
zu streben, wäre zum Schaden für die Welt und für 
unsere Seele. Gott alleine ist der Herr über Himmel 
und Erde. Doch er hat uns aufgetragen, Verantwor-
tung zu übernehmen. Dieser Verantwortung gilt es 
gerecht zu werden, damit die Welt und unsere See-
le nicht Schaden nehmen. 

Darum: Ehrgeiz ist wichtig, jedoch mit wachem 
Blick hinaus in die Welt. Nehmen wir die Schöpfung 
wahr und gestalten wir die Welt, sodass sie lebens-
wert bleibt für uns und alle Geschöpfe, für Mensch 
und Tier an allen Enden der Erde. 

So möchte ich Sie einladen, im September das 
Erntedankfest zu feiern – mit dem Ökumenischen 
Erntedankumzug am Sonnabend, dem 21.9.2019, 
sowie in unseren Erntedankgottesdiensten. Herz-
lich willkommen! 

Ihre Pfn. Dagmar Heine 
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Liebe Kinder,  liebe Familien,   

Liebe Kinder, 
Jeden ersten und dritten Sonntag findet in unserer 
Gemeinde ein Kindergottesdienst statt.  

Kommt zu unserer spannenden Kinderkirche, parallel zu diesen 
Gottesdiensten:  
   1. September um 9.30 Uhr in der Dorfkirche 
 15. September um 9.30 Uhr in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche  
   6. Oktober um 9.30 Uhr in der Dorfkirche 
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Herzlich lieb habe ich dich, HERR, meine Stärke! 
HERR, mein Fels, meine Burg, mein Erretter; 
mein Hort, auf den ich traue, 

. 
 Ps.18,2-3 

Die Ferien waren für die Mitarbeiter des KJH nicht 
nur Zeit für Urlaub und Erholung sondern auch Zeit, 
etwas Besonderes zu machen. 

Es gab eine mehrtätige Fahrt mit den Jugendlichen 
nach Polen, eine Woche gemeinsame Aktivitäten 
der Kinder- und Jugendeinrichtungen im Kiez und 
unsere Ferienspiele. 

Da ging es um das Thema Mittelalter. 

Wir haben den Kindern Geschichten erzählt, mit 
ihnen gebastelt, unter anderem eine Burg aus Pap-
pe und kleine Katapulte aus Holz, und dann ge-
meinsam gespielt. 

Das klingt vielleicht banal, war aber von großem 
pädagogischen Wert. Denn viele der Kinder konn-
ten zuerst weder basteln noch mit den Spielzeugen 
spielen. Nachdem wir es aber einmal gemeinsam 
gemacht hatten, konnten sie es danach auch sehr 
gut allein. Denn natürlich können Kinder spielen, 
natürlich wollen Kinder spielen und natürlich sollen 
Kinder auch spielen können, - spielen, lachen, to-
ben, balgen und auch mal streiten. 

All das können die Mädchen und Jungen in unse-
rem Kinder- und Jugend-Haus pädagogisch beglei-
tet und in einem geschützten Ambiente erleben und 
ausleben. 

Das Thema des Ferienprogramms war überdies 
auch schon eine Vorbereitung auf unser Abenteu-
erspielplatzfest am 20. September, denn da tau-
chen wir noch einmal so richtig ein ins Mittelalter, 
mit entsprechender Musik, einem Markt, Bogen-
schießen und vielen anderen Attraktionen. 

Sie alle sind herzlich eingeladen mit dabei zu sein! 
Heiko Grimm  

Mittelalter im Kinder- und Jugendhaus  

Hier sind für Euch die wichtigen Termine im September: 

Mo.: 14 bis 18.30 Uhr  Jungentag: Fußball, Volleyball,  
Kochen, Holzwerkstatt, Hütten 
bauen, Grafik-Druckwerksstatt 

Di.:  13.30 bis 17 Uhr  Café für Kids (bis 6. Klasse) 

 17 bis 19 Uhr  Jugend-Café (ab 7. Klasse) 

Mi.: 15 bis 17 Uhr  Mädchentag  
 17 bis 19 Uhr Mädchentag (ab 6. Klasse):  

Basteln, Bauen Spielen, Ausflüge  

 16 bis 18 Uhr  Tauschbörse 
  (jeden 1. Mittwoch im Monat) 

Do.: 13.30 bis 15 Uhr  Café für Kids (bis 6. Klasse) 
 14.30 bis 18 Uhr  Abenteuerspielplatz * 

 15 bis 18 Uhr  Grafik-Druckwerkstatt  
Fr.:  13.30 bis 15 Uhr  Café für Kids (bis 6. Klasse) 
 14.30 bis 18 Uhr  Abenteuerspielplatz * 
 16 bis 17.30 Uhr  Disco (am 1. Freitag im Monat)  

  Kinderkino  
(am 2. Freitag im Monat) 

Sa.: 10 bis 15 Uhr  Abenteuerspielplatz * 
    Mittagessen: 1,00 € 
    Gartenarbeit 

(jeden 1. Sa. Im Monat) 
*) Bei schlechtem Wetter Innen-Aktivitäten 

  6. September, 
15 Uhr: Kinderkino 
18 Uhr  Film »Zeitzeugen«  
 (für Erwachsene und Jugendliche) 

  8. September  Ausflug ins Museumsdorf Düppel  
 (mit Anmeldung!) 

14. September Hausübernachtung zum Thema 
 »Mädchenrechte weltweit«. 

19. bis 21. September:  Thema »Mittelalter« 
 Workshops, ABI-Fest, Erntedank-
 Umzug 

27. September  Weltmädchentag in der  
 »Weißen Rose« 

Im Kinder- u. Jugendhaus, Nahariyastr. 19:  

Jeden Mittwoch, 16 bis 20 Uhr,  
Gemeindehaus Goltzstr. 33 

Freitag, 6. September, 18 Uhr  
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
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Am Freitag, dem 20. September werden in Berlin 
und in vielen Städten weltweit junge und alte Men-
schen für den Klimaschutz  auf die Straße gehen. 
Friday for Future, BUND und zahlreiche Organisa-
tionen der Zivilgesellschaft rufen dazu auf. Wir hal-
ten es für wichtig, dass diese Kundgebung zu ei-
nem deutlichen Signal an die Regierung wird, end-
lich entschlossen zu handeln. Kommen Sie doch 
mit! Wir von der Ökumenischen Umweltgruppe 
wollen mindestens einen S-Bahnwagen mit 

-
Bahnhof Lichtenrade. Die Zeit des gemeinsamen 
Aufbruchs steht ab September im Internet unter: 

www.oekumenische-umweltgruppe-lichtenrade.de. 

Erntedank mit hundert Bäumen 

Wieder war der Sommer heiß. Welche Wohltat war 
es dann, im Schatten eines großen Bau-
mes zu liegen und den Wolken zuzu-
schauen, wie sie  am blauen Himmel trei-
ben. Ein großer Baum ist wie ein großer 
Bruder in Gottes weitem Garten.  

Wenn sich in diesem Jahr wieder die Ge-
meinden treffen, um gemeinsam Ernte-
dank zu feiern, dann werden wir auf dem 
fröhlichen Umzug durch die Bahnhofstra-
ße einen Baum mitführen und ihn an-
schließend im Gemeindepark einpflan-
zen. Die Kinder werden ihn angießen. Ein 
Baum als Zeichen der Güte Gottes. 

Während wir pflanzen, werden wir auch daran erin-
nert, wie die Hitze des Sommers den Bäumen zu-
gesetzt hat und wie die Erde unter einem sich  
wandelnden Klima leidet. Wir werden zuhören, was 

Gott uns durch diesen Baum zu sagen hat über die 
Notwendigkeit, unsere Lebensgewohn-
heiten umzustellen.  

Weil nun Bäume, wo immer sie wachsen, 
so freundlich sind, CO2 zu absorbieren, 
sind sie zu

erwärmung. Darum 
werden wir auch in diesem Gottesdienst 
eine großzügige Gabe auf den Altar le-
gen, damit in unserem Partnerkirchen-
kreis in Tansania hundert Bäume ge-
pflanzt werden können. Dort ist der Kli-
mawandel noch spürbarer als bei uns 
und droht, die Erde zu verwüsten.  

Der Erntedankumzug ist am Samstag, dem 21. 
September und beginnt um 10.45 Uhr vor der 
Salvator-Kirche. Wir laden herzlich zur Teilnah-
me ein. 

OIKUMENE 

Ökumenische Erntedankprozession: 

Ein Baum in Gottes Garten (Bezug Psalm 1) 

Beginn: 10.45 Uhr an der 

Salvatorkirche 

(Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1, am S-Bhf. Lichtenrade) 

Umzug durch die Bahnhofstraße zum 

Gemeindepark  

(Im Domstift 24-30, dort pflanzen wir einen Baum) 

Anschließend Beisammensein im  
Garten der Kita Alt-Lichtenrade 107 bei  

Bratwurst, Kaffee und Kuchen. 

rund um den Dorfteich. Auch in diesem Jahr feiern wir 
 wieder mit den Winzern einen  

ökumenischen Gottesdienst am 8. September um 11 Uhr am Dorfteich.  
Nach dem Gottesdienst hören Sie die Big Band der Musikschule Spandau. 

32.  

Kundgebung für Klimaschutz 
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Liebe Schwestern und 
Brüder, 

herzlich möchte ich 
Sie zu unseren Gesprächsabenden im Gemeinde-
haus Alt-Lichtenrade 105 einladen. Wir treffen uns 
an jedem 4. Freitag im Monat. Zuvor halten wir um 
19 Uhr in der Dorfkirche eine gemeinsame An-
dacht. 

Danach sprechen wir gemeinsam über biblische 
Themen in gemütlicher Runde. Jeder bringt etwas 
mit, z.B. Getränke, Knabbereien, Wein, Saft, Käse. 

Bei unseren letzten Treffen waren wir immer eine 
bunt gemischte Gruppe von 10 bis 15 Menschen 
aus unserer Gemeinde. 

Es gab viele interessante Themenabende. So be-
leuchteten wir im Mai das Thema des historischen 
Jesus. Wer war Jesus wirklich und was weiß man 
über seine Person. 

 

Im Juni beschäftigten wir uns mit dem Bibeltext 
1. Geneses 4,1-16. Die Geschichte von Kain und 
Abel. Wir hatten eine tolle Diskussion zum Text, 
und viele Dinge wurden an diesem Abend von den 
Teilnehmenden erarbeitet. 

Im Juli beschäftigten wir uns mit dem Thema: „Ein 
Herr und tausend Kirchen“. 

Wir beleuchteten die Entstehung der christlichen 
Kirchen, die Herkunft und die verschiedenen 
Zeitepochen. Hier stellten wir fest, wie interessant 
unsere heutige Kirchenlandschaft ist und was uns 
gemeinsam verbindet. 

Am Freitag, dem 23. August möchten wir uns dann 
mit dem Thema Koran und Bibel beschäftigen. 
Hierzu lade ich Sie herzlich ein. 

Weitere Termine sind: 27. September, 25. Oktober, 
22. November und 28. Dezember. 

Ich freue mich auf Ihren Besuch 

Ihr Prädikant Kay Drews 

 
Liebe Schwestern und 
Brüder, 

waren Sie schon einmal in Taizé? 

Taizé, ein ganz besonderer Ort, ein kleines Dorf mit 
Anziehung 

Taizé, das ist ein kleines, idyllisch gelegenes Dorf 
im französischen Südburgund. Es liegt abseits von 
größeren Städten. Hundert Kilometer entfernt im 
Süden liegt Lyon. Wer im Sommer kommt, taucht 
ein in eine herrlich sprießende bunte Blumenwelt. 
Das mittlerweile weltbekannte Kloster der Commu-
nauté liegt auf einem Hügel. Nur eine schmale 
Straße führt hinauf. Roger Schutz gründete hier in 
den 1940er Jahren die ökumenische Bruderschaft. 
Seine Idee – ein Leben in Gemeinschaft und Frie-
den mit Gott – kommt noch heute gut an, insbeson-
dere bei jungen Menschen. 

Heute leitet Bruder Alois die Bruderschaft. Er und 
seine Mitbrüder in der Communauté erwirtschaften 

ihren Lebensunterhalt ausschließlich mit dem Erlös 
aus ihrer Arbeit. Es gibt ein kleines Geschäft, in 
dem die vielen Besucher Anhänger für Ketten, CDs 
mit den bekannten Liedern aus Taizé, Kunstwerke, 
Notenmaterial und Ähnliches kaufen können. Um 
eine Zeitlang in Taizé zu wohnen, zahlt der Besu-
cher einen Kostenbeitrag: Für Jugendliche aus Bel-
gien, Deutschland, Luxemburg, Österreich, Südtirol 
und der Schweiz sind das zwischen 7,50 und 
10,50 € pro Tag. Gerne würde ich einmal mit Ihnen 
gemeinsam nach Taizé fahren. 

Wenn Sie Interesse haben im Sommer 2020 mitzu-
reisen, dann melden Sie sich bitte unter: 
kaydrews@gmx.de oder  0172/1074675. 

Unsere Taizé Andachten finden an jedem 1. Mitt-
woch im Monat um 19.30 Uhr in der Lichtenrader 
Dorfkirche statt: nächster Termin ist der 4. Septem-
ber. Ich freue mich auf Ihre Teilnahme. 

Ihr Prädikant Kay Drews 

Insel des Glaubens 
Jeden 4. Freitag im Monat um 19 Uhr mit Andacht in der  Dorf-
kirche und anschließendem Gesprächskreis 
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Unsere Glocken hängen jetzt an Eichenholz-Jochen 

Unsere Glocken rufen uns zum Dienst des dreieini-
ges Gottes. Sie erinnern uns an die Ewigkeit und 
verkünden unüberhörbar den Herrschaftsanspruch 
Jesu Christi über die Welt. Sie begleiten uns von 
der Taufe bis zur Bestattung als mahnende und 
tröstende Rufer des himmlischen Vaters. Sie klin-
gen zur Ehre Gottes. 

Im Januar-Gemeindebrief informierten wir Sie dar-
über, dass notwendige Reparaturen an unseren 
Glocken anstehen. Im Februar begannen die Ar-
beiten. Unsere große Glocke (Bild Mitte) wurde mit 
einem Flaschenzug angehoben und gewogen, 
denn in den Unterlagen gab es verschiedene An-
gaben. Nun steht fest: Sie wiegt 483 kg. Passend 
zu dem Gewicht und zur Form wurde ein neuer 
Klöppel gefertigt, nicht mehr kugel- sondern trich-
terförmig. Die Glocke wurde um 60° gedreht aufge-
hängt, weil der alte, offensichtlich zu schwere 
Klöppel bedenklich tiefe Mulden in den Glocken-
mantel geschlagen hatte.  

Auch die Glocke II (Bild rechts) erhielt einen neuen 
Klöppel, denn er war stark platt geschlagen.  

sammengesetzten Joche der Nachkriegszeit (Bild 
unten) durch Joche aus Eichenholz ersetzt. Ja, der 
Klang der Glocken hat sich tatsächlich verbessert.  

strommotore mit den Wende-Getrieben sind abge-
baut. Moderne, wartungsfreie Linear-Motore trei-
ben jetzt die Glocken schonender und präziser an 
und bremsen sie definiert ab. In den Bildern oben 
erkennbar: Am Balken des Glockenstuhls sind 
starke Elektro-Magnete montiert, in denen das 
Magnetfeld elektronisch gesteuert „wandert“. Fest 
mit dem Joch und somit mit der Glocke verbunden 
ist eine Blechtafel, die der Elektromagnet hin– und 
herzieht und dadurch die Glocke zum Klingen 
bringt.  

Glocke III (linkes Bild oben) hat einen zusätzlichen 
Anschlaghammer bekommen (rechts von der Glo-
cke zu erkennen). Eine elektronische Steuerung 
sorgt dafür, dass jede der sieben Bitten des Vater-
Unser-Gebetes ab jetzt mit einem Glockenschlag 
bekräftigt wird.  

Herzlich danken wir dem Förderverein der Ge-
meinde, der das Vorhaben mit 5.000 € unterstützt 
hat, und den zahlreichen Menschen, die mit klei-
nen und bis zu 250 € großen Einzelspenden mit 
insgesamt 2.300 € zur Finanzierung unserer Glo-
cken beigetragen haben.  

 Rainer Otte 

Glocke III: Haltet an am Gebet 
Ton d, 180 kg,  

1936 - Märkische Glockengießerei 
Hennickendorf 

Glocke II: Geduldig in Trübsal 
Ton h, 320 kg,  

Hennickendorf 

Glocke I: „Freienwalder Abendglocke“ 
Ton g, 483 kg,  

1867 -  C. Voss Stettin 
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Für die GKR-Wahlen am 3. November haben sich 
aktuell neun Kandidatinnen bzw. Kandidaten gefun-
den. Benötigt werden aber mindestens elf Kandida-
ten. Interessierte müssen bis zum 19. August ihren 
Wahlvorschlag in der Gemeinde abgegeben haben. 
Die Vorstellung der Kandidatinnen und Kandidaten 
wird am 20. Oktober in der Dietrich-Bonhoeffer-
Kirche stattfinden. Es wird an diesem Tag keine 
weiteren Gottesdienste – außer dem in der DBK - 
in unserer Gemeinde geben. 

Die Einführung von Pfr. Hoffmann durch den Su-
perintendenten findet am 11. August um 9.30 Uhr 
in der DBK statt. Der GKR wurde über den Ablauf 
des Gottesdienstes informiert. Auch an diesem Tag 
wird es keine weiteren Gottesdienste in unserer 
Gemeinde geben. 

Der Ökumenische Erntedankumzug 2019 findet 
am Sonnabend, dem 21. September statt. Los geht 
es um 10.45 Uhr vor der Salvator-Kirche. Auf Initia-
tive der ökumenischen Umweltgruppe ist das Motto 
in diesem Jahr „Ein Baum in Gottes Garten". Wäh-
rend der Veranstaltung wird ein Baum in unserem 
Gemeindepark gepflanzt werden. Die Kinder der 
Kitas werden den Baum nach der Einpflanzung an-
gießen. Am Ende soll eine Kollekte für (möglichst) 
100 neue Bäume im Partnerschaftskirchenkreis 
Tansania gesammelt werden. Das gemütliche Bei-
sammensein im Anschluss findet auf dem Gelände 
der Kita statt. 

Herr Pfr. Peter-Michael Utasch wird in der Zeit 
vom 1. August bis zum 31. Oktober unser Pfarrte-
am unterstützen, da Pfr. Roland Wieloch in Stu-
dienzeit ist. Er wird der Gemeinde im Einführungs-
gottesdienst von Pfr. Veit Hoffmann am 11. August 
vorgestellt. 

Der GKR wurde über die Aufgabenverteilung im 
Pfarrteam während der Studienzeit von Pfr. Roland 
Wieloch informiert. 

Die Einführung von Herrn Heiko Grimm für seine 
Arbeit im Kinder- und Jugendhaus Nahariyastr. fin-

det auch im Einführungsgottesdienst von Pfr. Veit 
Hoffmann am 11. August statt. 

Die Eintragungen zum Verkauf Finchleystr. 10 
sind nunmehr im Grundbuch erfolgt. Ein neues 
Grundbuchblatt wurde angelegt. 

Das Grillfest der Laib-und-Seele-Mitarbeiter (35 
Teilnehmer) verlief sehr positiv. Die Organisatoren 
wurden gelobt und Ihnen gedankt. 

Der Impuls-Gottesdienst am 4. August fand unter 
Begleitung eines Bläserorchesters statt und wurde 
allgemein sehr positiv bewertet. Das Bläserorches-
ter befindet sind auf einer Radtour auf dem Mauer-
weg rund um West-Berlin in Erinnerung an den 
Mauerfall vor 30 Jahren. Die Bläser machten bei 
uns in der Gemeinde Halt und übernachteten im 
KJH und gaben am Montag, dem 5. August, ein 
Konzert in der Dorfkirche. 

Das Kirchcafé in der Dorfkirche war auch in den 
Ferien gut besucht. 

Die Veranstaltung „Insel des Glaubens“ erfährt 
eine positive Resonanz, was die Veranstalter sehr 
erfreut. 

Der nächste Glaubenskurs „Jetzt aber“ startet ab 
14. August. Informationen dazu im August-Gemein-
debrief und auf unserer Webseite. 

Eventuelle Nachfragen bitte an Udo Wagner,  
udo.wagner@berlin.de oder an jedes andere GKR-
Mitglied. 

beraten hat und was es sonst noch mitzuteilen gibt  Was der 

Günter Prange 

Sprechstunde:  
nach Vereinbarung 
Lichtenrader Damm 250 
12305 Berlin 
 744 27 00 

GKR-Mitglieder halten regelmäßig nach GKR-
Sitzungen eine Sprechstunde an unterschiedli-
chen Orten ab.  

Die nächste Sprechstunde findet am   

in der Kapelle Finchleystr. nach dem 
Gottesdienst statt.  

Sonntag 

22. 
September 

AUS  DER  GEMEINDE 
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Herzlichen Glückwunsch, sowohl Ihnen, lieber 
Herr Manke, als auch der Diakoniestation! Es geht 
beiden, denke ich, miteinander sehr gut. 

Damals war’s: Ein junger Mann, der sowohl eine 
Ausbildung als Erzieher als auch als Diakon hatte, 
als Kaufmann im Bauwesen tätig war, kirchliche 
Verwaltung konnte und auch schon Geschäftsfüh-
rer eines Regionalen Diakonischen Werkes war, 
bewarb sich um die ausgeschriebene Stelle als Ge-
schäftsführer unserer Diakoniestation. Der Gemein-
dekirchenrat und Herr Manke wurden sich einig und 
so trat er am 1. Oktober 1994 seinen Dienst in Lich-
tenrade an. Er zog von Neustrelitz nach Berlin, aber 
das war ihm ja schon vertraut durch seine Ausbil-
dung im Johannesstift.  

25 Jahre sind eine lange Zeit und wir haben ge-
meinsam viele Schwierigkeiten meistern müssen, 
konnten uns aber auch über Erfolge freuen. Auf 
seine Initiative entstanden die Senioren-Wohnge-
meinschaft in der Groß-Ziethener / Nahariyastraße 
und die Hausgemeinschaft mit der Senioren-
Begegnungs- und Beratungsstätte Barnetstraße. 
Die Senioren-wohngemeinschaft wird als Einrich-
tung der Gemeinde geführt, die Hausgemeinschaft 

Barnetstr. läuft in Kooperation 
mit Stadt & Land, aber ohne das 
tatkräftige Engagement von 
Herrn Manke wäre beides nicht 
vorstellbar.  

Auch sein Interesse und seine 
Vorerfahrungen im Bauwesen 
haben sich hilfreich auf die Dia-
koniestation ausgewirkt. 2003 
wurden die ehemaligen Garagen 
zu Büros ausgebaut, das Fahrrad- und Garagen-
haus errichtet und die Diakoniestation umgebaut. 
2005 wurde ein Anbau an die Diakoniestation ge-
setzt und 2009 wurde die Diakoniestation aufge-
stockt. In allen Fällen hat Herr Manke auch Förder-
mittel eingeworben, soweit das möglich war. 

„Wir kümmern uns“ ist der Leitsatz der Diakonie 
und Herr Manke setzt das zum Wohl der Kunden 
und der Mitarbeitenden tatkräftig um.  

Herzlichen Dank, Herr Manke, für 25 Jahre enga-
gierten Einsatz für Lichtenrade und seine Diakonie. 
Möge Gott weiterhin seinen Segen auf Ihre Arbeit 
legen! 

Dagmar Seidlitz   

AUS  DER  GEMEINDE 

Werner Manke ist seit 25 Jahren Geschäftsführer unserer Diakoniestation  

Malermeister  
Christian Riedlbauer 

Ausführung sämtlicher Maler– und Tapezierarbeiten  

Kostenlose Beratung und Kostenvoranschläge 

Kleinauftragsdienst und Seniorenservice 

12169 Berlin, Bismarckstr. 47b 
Telefon (030) 773 46 05  

Wie schon in früheren Jahren konnten wir auch in 
diesem Jahr wieder die Schulkinder, die in unserer 
Ausgabestelle unterstützt werden, mit prall gefüll-
ten Beuteln voller Schulsachen und manch kleinen 
Überraschungen beschenken. Insgesamt war für 
137 Kinder zwischen 6 Jahren und 16 Jahren hier 
in Lichtenrade etwas dabei. 

Diese großartige Spende wird seit einigen Jahren 
von der Jugendorganisation der Lions Club Berlin, 
den Leos, vorbereitet und dann mit Unterstützung 
vieler Ehrenamtlicher bei der Berliner Tafel zusam-
mengestellt. Insgesamt wurden in diesem Jahr 
3.200(!) solcher Schulbeutel und Schultüten ge-
packt und über die Ausgabestellen von LAIB UND 
SEELE sowie über Frauenhäuser an bedürftige 
Kinder in ganz Berlin weitergegeben. Dabei sind 
die Inhalte der Beutel auch noch nach dem Alter 
der Schülerinnen und Schüler unterschiedlich. 
Schulanfänger bekamen natürlich einen besonders 

gut gefüllten Beutel, denn schließlich ist die Ein-
schulung ja ein ganz besonderes Ereignis. Und 
damit die kleinen Geschwister nicht traurig dane-
ben stehen mussten, haben wir in unserer Ausga-
bestelle für die Kleinen auch noch Spielsachen 
und Bilderbücher besorgt und verteilt. 

Uns macht es immer wieder viel Freude, diese be-
sondere Spende an die Kinder weiterzugeben. 

Katrin Funke, LAIB UND SEELE  

Die Schule kann kommen 
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Solche Straßen fährt man, wenn man sie schon 
fährt, nicht ohne Tageslicht. Wir entschieden, dass 
wir den gestürzten Fahrer und einen sehr versier-
ten Teilnehmer zurücklassen wollten, um auf die 
Autos zu warten, während wir versuchten, die an-
deren einzuholen und aus diesem Gebirge heraus-
zukommen.  

Die anderen, die unser Fehlen bemerkten, warte-
ten bereits seit 45 Minuten auf uns und mussten 
ebenfalls entscheiden, wie es weitergehen sollte. 
Sie beschlossen zu beten und dann weiterzufah-
ren. Gesagt getan, Helme auf den Kopf, Motorrä-
der gestartet und ein letzter Blick durch den Rück-
spiegel auf das in zunehmende Dunkelheit ge-
tauchte Gebirge. Die ersten Maschinen rollten los. 
„Hey! Wartet!“ rief einer der Fahrer „ich sehe sie!“. 
Der Großteil von uns war also wieder vereint und 
fuhr weiter, nur um kurz darauf zu bemerken, dass 
der letzte Fahrer in der Kolonne fehlte.  

Wieder warten, wieder bangen. Zurückfahren war 
gefährlich, dennoch sollte ein Motorrad umkehren 
und nach dem fehlenden Fahrer suchen, als dieser 
mit einer stark ramponierten Maschine und 
schmerzverzerrtem Gesicht auf das Plateau rollte, 
auf dem wir warteten. Er war gestürzt und hat sich 
das rechte Bein verletzt. Einheimische halfen ihm 
wieder auf das Motorrad, so dass wir die letzten 
Kilometer in der Dunkelheit bis zu unserer Unter-
kunft, die nicht leicht zu finden war, gemeinsam 
fahren konnten.  

Dort angekommen, mitten im Nirgendwo, trafen wir 
ein Team von Sportlern, die uns fragten, ob wir 
einen Arzt bräuchten, als wir uns, unseren Freund 
halb tragend, in den Speisesaal schleppten. Kurz 
darauf kam eine freundliche Ärztin und versorgte 
das verletzte Bein, so gut es ging. Wie schon ein-
mal erwähnt, wie abgelegen die Orte, zu denen wir 
reisen, auch sind: uns wurde eindrücklich bewie-
sen, dass Gott dort bereits auf uns wartet.  

Die Dramatik, die Spannung, die Euphorie, 
die Erschöpfung und die Freude des Fah-
rens waren also sagenhaft. Erinnere ich 
mich aber zurück an den Ride for Hope, 
sind es nicht jene Aspekte, die mir als ers-
tes in den Sinn kommen.  

Es sind die Kinder, die wir in den zwei Carepoints 
besucht haben, mit denen wir Zeit verbracht und 
sie für kleine Runden mit auf die Motorräder ge-
nommen haben. Es sind diese Kinder, von denen 
Jesus sagte: „wehret ihnen nicht, zu mir zu kom-
men; denn solchen gehört das Himmel-
reich.“ (Matthäus 19,14). Sie sind es, die den Ride 
zu dem Erlebnis gemacht haben, zu dem beein-
druckenden Event mit dem Potential Haltungen 
und Einstellungen zu verändern!  

Als wir mit ihnen spielten, uns gegenseitig etwas 
kennenlernten und sie uns ihren Carepoint erklär-
ten, wir ihnen dafür unsere Motorräder, wurde mir 
erneut bewusst, wie wertvoll diese Arbeit vor Ort 
ist. Solche Tage gehen nahe, sie machen froh, 
wenn man die spielenden und vor Freude jubeln-
den Kinder sieht. Sie machen aber auch nach-
denklich, zeigen sie doch auf, welche Anstrengun-
gen nötig sind, um jenen Kindern eine echte Kind-
heit zu ermöglichen. Wie hoffnungsvoll klingt da 
die Aussage von Jesus, dass ihnen das Himmel-
reich gehört! Im Epheser-Brief heisst es „wandelt 
als Kinder des Lichts; die Frucht des Lichts ist lau-
ter Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit“ (Epheser 
5, 8-9).  

Der Ride for Hope konnte eine beachtliche Summe 
an finanzieller Unterstützung für die Arbeit in Afrika 
generieren. Wieder zurück in unserer Heimat geht 
der Einsatz mit Erfahrungsberichten, Präsentatio-
nen und Besuchen in verschiedenen Kirchen und 
Jugendkreisen weiter.  

Was für eine wertvolle Ressource Licht sein kann, 
hat uns Lesotho eindrucksvoll verständlich ge-
macht. Dass wir als Kinder des Lichts unseres 
Herrn seine Sache schon heute, hier und jetzt, in 
dieser schnellen und scheinbar rücksichtslosen 
Welt voranbringen dürfen, empfinde ich als großen 
Segen. So habe ich auch keinen Zweifel daran, 

dass der Segen unseres Herrn 
weiter auf der Arbeit von 
Christ‘s Hope liegen wird und 
die Kinder in Afrika als „Kinder 
des Lichts“ schon jetzt einen 
Vorgeschmack auf das Him-
melreich erleben dürfen, das 
ihnen gehört.  

Falls Ihr/Sie Lust habt/haben 
uns zu unterstützen, bin ich 
jederzeit erreichbar! 

Jonas Wuttke  
(Jonas_Wuttke@yahoo.de 

Ride for Hope Africa 2019 (Fortsetzung von der August-Ausgabe) 

AUS  DER  GEMEINDE 
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Ambulante 

           Wohnform 

Leben in Hausgemeinschaft 

• Eigene Wohnung / eigene Möbel 

• Gemeinschaftswohnung 

• Bedarfsgerechte Pflege, Versorgung und Betreuung 

• Empfehlenswert für alle, die soziale Kontakte lieben 

Ambulante Pflege, Betreuung und Versorgung 
nach Pflegeversicherungsgesetz 

Ambulante medizinische Betreuung 

 
Lichtenrader Damm 218, 12305 Berlin  

Er war ein schwieriger Charakter. Als päpstlicher 
Sekretär und Klostervorsteher einflussreich, als 
Lehrer und Schriftsteller gefeiert, benahm er sich 
selbstgefällig, hochfahrend, verletzend, ließ sich 
von frommen Damen umschwärmen, verspottete 
seine gelehrten Gegner mit beißender Ironie. Aber 
zu welchen Gefühlsausbrüchen und bitteren Trä-
nen war dieser arrogante Mann fähig, wenn er in 
sich ging! Er kannte seine Fehler und kämpfte ge-
gen sie. „Ich habe das Herzzerreißen erlebt!“, ge-
stand er einem Freund. 

Hieronymus, in den Lexika als einer der vier westli-
chen Kirchenväter geführt, neben Augustinus, Am-
brosius, Gregor dem Großen, um 345 im heutigen 
Kroatien geboren, war ein verwöhntes Einzelkind. 
In Mailand und Rom studierte er Rhetorik und Phi-
losophie – Voraussetzung für einen lukrativen Be-
amtenposten oder eine politische Karriere.  

Plötzlich begann ihn ungestüm die Frage nach der 
Wahrheit umzutreiben, nach den bleibenden Wer-
ten. Er stürzte sich in Askese und Meditation, ver-
steckte sich bei den weisen Eremiten in der syri-
schen Wüste – und wurde von Glaubenszweifeln, 
Depressionen, erotischen Zwangsvorstellungen 
gepeinigt. Er verbiss sich in seine Studien, ließ 
sich zum Priester weihen, wechselte nach Rom. 
Hier erhielt er vom gelehrten Papst Damasus den 
Auftrag, eine neue lateinische Übersetzung der 
Bibel zu erstellen.  

Die Fleißarbeit, die ihn 23 Jahre lang beanspruch-
te und als „Vulgata“ in die Geschichte der Wissen-
schaft einging, brachte Hieronymus viel Ruhm, 
aber auch Neid und die Missgunst der Trägen ein, 
die sich ihren lieb gewordenen Bibeltext nicht neh-
men lassen wollten, auch wenn er nachweislich 
falsch war. 

„Zweibeinige Esel!“ knurrte der Gelehrte, der im-
mer reizbarer und zänkischer wurde und sich mit 
sämtlichen Kollegen überwarf. Von einer charman-
ten Seite zeigte er sich lediglich bei den vorneh-
men Römerinnen. Seine Anhängerinnen folgten 

ihm auch ganz selbstverständlich, samt Diener-
schaft und Freundinnenkränzchen, als er nach 
dem Tod seines Gönners Damasus Rom verlas-
sen musste und ins Heilige Land reiste. In Bethle-
hem gründete er gleich vier Klöster. Die Mönche 
schulte er im sorgfältigen Abschreiben von Manu-
skripten – was später im Abendland zu ihrer 
Hauptbeschäftigung werden und Europa eine kul-
turelle Blüte bescheren sollte. 

Gestorben ist Hieronymus am 30. September 420 
in Bethlehem, blind, müde und in der enttäuschten 
Erkenntnis, dass sein Streiten so oft fruchtlos ge-
wesen war. 

Christian Feldmann  

Vor 1600 Jahren starb Hieronymus  
Ein Heiliger mit Ecken und Kanten 

Statue des Heiligen Hieronymus vor der Geburts-

kirche in Bethlehem 
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Das Christentum ist nicht in Rom, Konstantinopel 
oder Moskau entstanden, auch nicht in Wittenberg 
oder Genf, und schon gar nicht im Bible Belt der 
südlichen USA. Das Christentum stammt aus dem 
Orient. Wer sich mit den Christen im Nahen Osten 
befasst, begegnet dem ältesten und in gewisser 
Weise auch ursprünglichen Christentum. Einem 
Christentum, das im und mit dem Land der Bibel 
lebt und glaubt. 

Zu Zeiten, in denen Europa 
größtenteils heidnisch geprägt 
war, waren weite Regionen des 
Nahen Ostens bereits christiani-
siert. Das missionarische Wirken 
der orientalischen Kirchen nach 
China, Tiber und Indien hinein, 
das es während der ersten Jahr-
hunderte der nachchristlichen 
Zeitrechnung gab, wird von der 
europäischen Kirchengeschichte 
kaum wahrgenommen. Es ist 
heute kaum vorstellbar, dass 
Nordafrika und Kleinasien in der 
Antike gänzlich christianisiert 
waren. Auch Augustinus z.B., 
der unsere Kirchengeschichte 
prägte, lebte in Regionen 
(heutiges Algerien), die man ge-
meinhin nicht mehr mit dem Christentum in Verbin-
dung bringt. 

Die orientalischen Kirchen beziehen sich auf ganze 
Völkerschaften, die christianisiert wurden: Assyrer 
und Chaldäer, Syrer und ursprüngliche Ägypter 
(Kopten), Aramäer und Armenier. Die missionari-
sche Kraft des Christentums bezog sich auf die 
breite Bevölkerung.  

Für viele dieser Kirchen war die Abgrenzung zur 
byzantinischen Reichskirche ab dem 4. Jahrhun-
dert prägend: Es ging um die Frage der Rechtgläu-
bigkeit (Orthodoxie), aber auch um die politische 
Zuordnung. Das änderte sich erst im 7. Jahrhun-
dert: Der Islam – selbst missionarisch tätig – über-
nahm die Macht. Als Religion der Herrscher war 
und ist er für die Beherrschten attraktiv. In Kombi-
nation mit Einschränkungen für die Anhängerinnen  
und Anhänger anderer Religionen hat dies dazu 
geführt, dass viele orientalische Christen über die 
Jahrhunderte zum Islam konvertierten.  

Hinzu kommt, dass der Glaube im nahöstlichen 
Kontext nicht nur als individuelle Religiosität ver-
standen wird, sondern auch als kollektives, soziales 
Kriterium. Zur eigenen – und damit zur gemeinsa-
men – Religion gehören auch die Verwandten, die 
Vorfahren wie die kommenden Generationen, mit-
hin das ganze soziale Umfeld. Ein Religionswech-
sel bedeutet meist den sozialen Tod. Entsprechend 
wird auch ein nahöstlicher Atheist sich dennoch als 

Christ oder Muslim bezeichnen – zumal es nach 
nahöstlicher Denkweise einen Menschen ohne Re-
ligion nicht gibt. 

Die Glieder jüngerer Kirchen kommen meist aus 
den Reihen der historischen Kirchen. Die Familien, 
die heute zur Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Jordanien und im Heiligen Land (ELCJHL) oder zur 

Nilsynode gehören, wurden im 
19. Jahrhundert aus den Reihen 
der orthodoxen, syrischen, ar-
menischen und koptischen Fa-
milien gewonnen. Die palästi-
nensischen Lutheraner und die 
ägyptischen Reformierten sehen 
daher diese Kirchen als „gestoh-
len“ an. Dabei liegen die Ur-
sprünge der ELCJHL und der 
Nilsynode nicht in der Mission, 
sondern in Diakonie und Bil-
dungsarbeit. 

Die meisten nahöstlichen Chris-
ten würden heute ihre Mission, 
ihre Aufgabe, darin sehen, das 
Christentum in der Region zu 
leben und lebendig zu erhalten. 

In jüngster Zeit wird diese Hal-
tung durch ein weiteres Phäno-

men ergänzt. Unter den Muslimen gibt es eine 
„Bewegung der Enttäuschten“, die sich im Islam 
nicht mehr beheimatet fühlen. Dies hat verschiede-
ne Gründe: Die Frustration über das Scheitern des 
Arabischen Frühlings, das Zurückschrecken vor 
einem erstarkenden konservativen Islam bis hin 
zum Islamismus, der gerade auch gegen moderate 
und liberale Muslime agiert. 

Darüber hinaus greift die Individualisierung der Re-
ligion auch im Nahen Osten – und damit auch im 
Islam – um sich. Und zuletzt weichen auch im Na-
hen Osten soziale Kontrolle, Zwänge und Traditio-
nen zurück. Dies alles lässt Muslime dem Christen-
tum zunehmend mit Neugier und Interesse begeg-
nen. Jedenfalls gibt es eine undefinierte Zahl von 
Muslimen, die christliche Angebote, wie z.B. Haus-
kreise, wahrnehmen, ohne sich taufen zu lassen. 
Die Kirchen machen dieses Phänomen nicht son-
derlich publik, würden sie damit doch nicht nur die-
se Muslime in Gefahr bringen, sondern auch ihre 
eigene Position in der Gesellschaft gefährden. 

Auszugsweise aus: Weltblick 1/2019, Magazin der 
Berliner Mission, „In den Ländern der Bibel“ Jens Nie-
per, Nahostreferent des Berliner Missionswerkes. 

Dieser Artikel und das Nachdenken darüber haben 
mir einige Fragezeichen, die ich seit meiner Jorda-
nien-Reise im Kopf habe, aufgelöst oder zumindest 
verkleinert.   

Dagmar Seidlitz 

HISTORISCHES 

Dem ursprünglichen Christentum begegnen 

Das Kloster St. Georg in der Wüste Ju-
da zwischen Jerusalem und Jericho. Im 
5. Jahrhundert von Syrern gegründet, 
im 7. Jahrhundert von Persern zerstört 
und im 19. Jahrhundert von Griechen 

wiederbelebt. 
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Westkreuz 

AUS  DER GEMEINDE  

Innerhalb unseres Projektes „Voll im Leben, gemeinsam aktiv“ sind im Moment sechs Gruppen mit unter-
schiedlichen Themenbereichen aktiv. Gemeinsame Planung, Vor- und Nachbesprechung und ein Zusam-
mensein mit Menschen, die ähnliche Interessen haben, stehen dabei im Mittelpunkt. Haben Sie auf die eine 
oder andere Gruppe Lust bekommen? Dann setzen Sie sich bitte mit den genannten Kontaktpersonen per 
Telefon oder E-Mail in Verbindung. 

Wenn Sie auf der Suche sind, zu einem anderen Interessensgebiet Menschen zu finden, können wir Ihnen 
behilflich sein. Näheres erfahren Sie über Irene Rabenstein:  76 50 38 94, Mail: rabenstein@kg-Lira.de 

Unser Projekt 

 Informationen aller derzeitigen Gruppen  

Gruppe Radfahren: 
Die Radgruppe unternimmt ein- bis zweimal im Mo-
nat an einem Samstag eine Tagestour mit einem 
Umfang von 40 – 70 km in Berlin oder ins Umland. 
Die genauen Daten können bei Andreas Pollaschke 
telefonisch oder per email erfragt werden. 
Kontakt: Andreas Pollaschke,  745 81 71,  
Mail:  andreas.pollaschke@gmx.net 

Gruppe Walken: 
Treffen jeweils donnerstags um 18 Uhr vor der 
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche, Rackebüller Weg 64. 

Neue Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
sind willkommen. 
Kontakt:  Barbara Brieskorn,  743 32 63,  
Mail:  barbara@brieskorn.eu 

Gruppe Foto 

Einmal monatlich dienstags. Nächstes Treffen am 
10. September um 10.00 Uhr im Britzer Garten, 
Eingang Tauernallee. 
Wir wollen zur Dahlienblüte einen Spaziergang 
durch den Britzer Garten machen. Weitere Interes-
senten sind herzlich willkommen. 
Kontakt:  Angelika Lietzke,  017632561574, 
Mail:  angelika.lietzke@gmx.de 

Gruppe Gitarre: 
Jeweils mittwochs 19.15 in Alt Lichtenrade 105. 
Gitarrenspieler und -spielerinnen und die, die gerne 
singen, treffen sich hier. 
Kontakt:  Stephanie Griesing,  
Mail:  Stephanie.griesing@gmx.de 

Gruppe Literatur: 
Treffen jeweils am ersten Montag des Monats, 
19 Uhr in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche, 

 
Im September beschäftigen wir uns mit „Lied der 
Weite" von Kent Haruf. 
Kontakt:  Sigrid Kohler-Flach,  7432797,  
Mail:  sigrid.kohlerflach@web.de 

Gruppe Kunst und Kultur: 
Nächste Treffen: Samstag, 31. August um 15 
Uhr: Führung von der Geschichtswerkstatt 
Lichtenrade 
und 
Donnerstag, 29. September, 10.30 Uhr: Führung 
über den Jüdischen Friedhof Weißensee. 
Bei Interesse bitte bei Frau Bertheau anmelden. 
Kontakt:  Ulrike Bertheau,  66771817,  
Mail:  uber@alice-dsl.net  

mailto:angelika.lietzke@gmx.de
mailto:sigrid.kohlerflach@web.de
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Vor 80 Jahren 
begann der 
verheerende 
II. Weltkrieg 

fall der Deut-
schen auf Po-
len. 

Mitte Novem-
ber 1940 er-
richteten die 

Nationalsozialisten dann in Warschau ein Ghetto 
für polnische und deutsche Juden. 400.000 Men-
schen wurden durch eine drei Meter hohe Mauer 
eingeschlossen und überwacht, verbunden mit 
ständigen Hungersnöten. 

Im Sommer 1942 gelang dem achtjährigen Srulik 
gerade noch rechtzeitig die Flucht aus dem War-
schauer Ghetto. In Wäldern nahe von Warschau 
schloss er sich anderen jüdischen Kindern an, die 
sich dort vor den deutschen Soldaten versteckten 
und ums Überleben kämpften.  

In dieser Gruppe lernte er: Wie organisiert man Es-
sen von den umliegenden Bauernhöfen oder wie 

wenn Bauern einen fangen wollen? Wie kann er 
erkennen, wem er vertrauen kann und wem nicht? 
So waren nur wenige Menschen bereit, ihr Leben 

könnte, zu riskieren. 

Srulik schaffte es mit Hilfe einiger deutschfeindli-
chen Polen bis zum Ende des II. Weltkrieges zu 
überleben. Dies gelang ihm nur, weil er eine neue 
„Identität“ als ein katholisches Waisenkind namens 
Jurek annehmen konnte. Trotzdem entrann er 
mehrmals nur knapp dem Tod bzw. der Gefangen-
nahme durch die Nazis. Auf seiner dreijährigen 
Odyssee durch das besetzte Polen blieb die Angst 
vor Entdeckung sein ständiger Begleiter. Aber ihm 
gelang das Unmögliche, er überstand den Wahn-
sinn dieser Zeit. 

Der Spielfilm „Lauf, Junge, lauf“ erzählt das Le-
ben des Jungen Srulik, der beruht auf einer wah-
ren Begebenheit und ist am 

um 15.30 Uhr in unserer Senioren-Be-
gegnungs- und Beratungsstätte 
Lichtenrader Damm 218, Zugang über 
die Barnetstr. (Skizze auf Seite 17), am 

um 19 Uhr im Gemeindehaus Goltz-
str. 33 und  

am  

um 18 Uhr im Kinder- und Jugend-
haus Nahariyastr. 19 zu sehen. 

Sie sind herzlich zu den kostenlosen 
Vorführungen – für Menschen ab 12 

Jahren – eingeladen. 
Birger Marquardt 

1. September 1939 – Kriegsbeginn 

EINLADUNGEN 

LAUF  JUNGE  LAUF 

„Eine fesselnde und 
bewegnde Erzählung. 
Kein einzige Minute  ist 
überflüssig“ 

Süddeutsche Zeitung  

Mittwoch 

4. 
September 

Donnerstag 

5. 
September 

Freitag 

6. 
September 

Konzert: 

Iss dein Brot mit Freuden  
Geistliche Kammermusik mit Werken von 
Buxtehude, Bach, Schütz, Haydn u.a.  

Es singt und spielt das  
Consonemus Ensemble unter der 
Leitung von René Schütz 

17 Uhr, Dorfkirche 

Sonntag 

29. 
September 
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 EINLADUNGEN 

Wir laden Sie ein zu folgenden Veranstaltungen: 
Vortrag: 

Frank Jacobi Malermeister 

Tauernallee 47 

12107 Berlin 

Tel. 030-76 50 35 23 

Gesprächsabende: 

Im August-Gemeindebrief luden wir ein, sich ge-
meinsam über Fragen zu Gott, Glaube und Kirche 
auszutauschen.  

Im September haben Sie noch eine Chance über 
den Glauben zu reden, Thema des Abends ist: 
Und nu? Mein Glaube im Alltag . 

Wir treffen uns am 4. September, um zu diskutie-
ren, Impulse zu erhalten und darüber ins Ge-
spräch zu kommen, wie Glaube Gestalt gewinnen 
kann. 

Ab 19.00 Uhr  Ankommen,   
um 19.30 Uhr  Jetzt geht's los!  

 

Treffpunkt:  
Begegnungsstätte der Diakoniestation, Lich-
tenrader Damm 218, schräg gegenüber der Poli-
zei, Eingang Barnetstraße 

Kontakt: 

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an:  
Pfn. Juliane Göwecke 
Dirk Möller und Team 
 746 88 94 36 

Barnetstr. 

L
ic

h
te

n
ra

d
e
r 

D
a
m

m
  Polizei Gemeinschafts-

haus 

Lidl 

Georg-Büchner-
Schule 

hier 

Auf unserer Internetseite können Sie sich zu die-

sem Glaubenskurs ein Video ansehen  
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Wir laden Sie ein zu folgenden regelmäßigen Veranstaltungen:  

EINLADUNGEN 



Bibel 
G Seniorenbibelstunde (Pfn. Heine), 

Do., 26.9. um 15 Uhr 
R Bibelgesprächskreis (Pfr. Hoffmann), 

Do., 5.9. und 19.9.um 15 Uhr  

Kirchenmusik 
R Kinderchor pizzicanto!  (Leitung: Fr. Knebel  
 0179 6280275, Kontakt: Fr. Hasche,54 43 17 35)  
dienstags, 16.30 und 17.15 Uhr  

R Jungbläser (Kontakt: Fr. Hagemann,  
Leitung: Hr. Bodenburg), dienstags 18 Uhr  

R Bläserchor (Fr. Hagemann), dienstags 19.30 Uhr 
R Dietrich-Bonhoeffer-Chor (Fr. Henniger), 

mittwochs um 19.30 Uhr 
R Kantorei (Fr. Hagemann), donnerstags um 20 Uhr 

Gespräche, Treffen  
G Tiele-Winckler-Haus-Gruppe, (Integr. f. Behinderte) 

(Fr. Walther,  744 85 24), Fr., 20.9. um 15 Uhr  

N Offene Gruppe für pflegende Angehörige von 
Menschen mit Demenz (Fr. Niesius,  261 24 70) 
Do., 5.9. von 16 bis 18 Uhr 

N Treffen der Schlaganfall-Betroffenen 
Fr., 20.9. von 14 bis 16 Uhr,  

N Gesprächskreis „Sehnsucht nach mehr“  
(Fr. Henry,  03379-37 91 18)  
Mo., 16.9. von 15 bis 16.30 Uhr 

G Ökumenische Umweltgruppe Lichtenrade 
(Hr. Herzau,  745 18 35, www.oekumenische-
umweltgruppe-lichtenrade.de),  
Di., 17.9. um 19 Uhr 

R Offener Abend (Hr. Kasch,  745 37 15),  
 Mo., 9.9. und 23.9. um 17 Uhr 

Tanz, Bewegung, Entspannung 
N Gymnastik mit Spaß und Musik 

(Fr. Machus-Brink, FBS,  755 15 16 35)  

montags, 18.15, 19.15, 20.15 Uhr 
G (Fr. Koch, FBS,  755 15 16 35), 

donnerstags, 9 Uhr und 10.15 Uhr  
R Gymnastik mit Musik (Fr. Kranich,  746 64 37 

Fr.Brieskorn  743 32 63), montags um 18 Uhr 
nach telefonischer Rücksprache  

N Gymnastik für jedes Alter (Fr. Koch, FBS,  
 755 15 16 35), dienstags um 9.45 und 

G dienstags um 11.15 Uhr  
R (Fr. Erber, FBS,  755 15 16 35) 

montags um 9.30 Uhr und 11 Uhr 
A Dancefit Sportliches Tanzen ohne Tanzpartner 

(Fr. Froelian, FBS,  707 87 116),  
Mi. (Ü55) 11 Uhr, Mo., 17.45 Uhr, Mi., 18 Uhr 

K Kirchen-Ceilidh-Dance (Fr. Ziska,   70 4 00  80) 
Mi., 4.9. um 19.30 Uhr im KJH 

N Sanftes Yoga (Fr. Amelung,  811 53 28)  
donnerstags um 10.15 Uhr,  

 

R Seniorentanz (Fr. Wünsch,  742 21 11), 
donnerstags um 10 Uhr 

G Seniorentanz (Fr. Fried,  744 42 44),  
Di., 10.9. und 24.9. um 15 Uhr  

N Qi Gong (Fr. Henry,  03379-37 91 18), 
montags um 17 Uhr  

Kreatives Arbeiten 
N Handarbeitskreis für Senioren (Fr. Köhler, 
 707 82 784) montags von 14.30 bis 16.30 Uhr 

R Handarbeit (Fr. Kühl) Mi., 4.9. um 13.30 Uhr 
N Arbeitsgruppe Aquarellkurs (Fr. Friedewald,  
 76 40 50 76), dienstags von 18 bis 20 Uhr 

N Freies Malen (Fr. Schweiger, FBS  663 54 85) 
mittwochs von 17 bis 19 Uhr 

R Kreatives Malen (Fr. Stübler  745 19 46 und  
Hr. Leitmeyer  745 38 30),  
mittwochs von 16.30 bis 18.30 Uhr 

N Anatolisch Kochen & Plaudern ( 746 48 31) 
Mi.,4.9. und 18.9. um 18 Uhr  

Kinder 
G Musikalische Früherziehung  

(Fr. Kaiser, FBS,  755 15 16 35),  
montags, 15.30, 16.30 und 17.30 Uhr  

R Flöten (Fr. Knebel, FBS,  755 15 16 35), 
dienstags, 15.00 und 15.45 Uhr 

A Singen-Tanzen-Musizieren,  
(Fr. Froelian FBS,  707 87 116)  
1½ bis 3 Jahre (mit Begleitperson),  
Mi., 17 Uhr, und Fr. 16 Uhr 
2½ bis 5 Jahre (ohne Begleitperson),  
Mo., 15.45 Uhr und 16.45 Uhr, Mi. um 17 Uhr 

Senioren  
!! Spaziergangsgruppe donnerstags 14 Uhr, 

Treffpunkt bei Fr. Seidlitz  744 53 49 erfragen 
R Wandergruppe (Fr. Hafner,  742 48 26,  

Mo., 2.9. um 9.30 Uhr (S-Bhf. Lichtenrade) 
R Spielegruppe (Fr. Marquardt ,  745 53 00), 

Mo., 9.9. und 23.9. um 14.30 Uhr 
G Senioren-Frauenkreis (Fr. Hilse-Bonner),  

Do., 19.9. um 15 Uhr 
G Seniorenclub (Fr. Hilse-Bonner),   

mittwochs um 14.30 Uhr, Einlass 14 Uhr 
N Seniorenkreis (Fr. Hilse-Bonner) 

dienstags von 14.30 bis 16.30 Uhr  

Besuchsdienst für Seniorengeburtstage 
G Di., 24.9. um 11 Uhr (Fr. Hilse-Bonner,  
 79 47 99 15) 

N Mo., 30.9. um 9.15 Uhr (Fr. Tietz-Peter,  
 746 11 42)  

R Fr., 27.9. um 9.30 Uhr (Fr. Lembke,  
 745 58 86)

 



19 

September 2019 

 

Getauft wurden: 

Das Fest der diamantenen Hochzeit feierten:  

 

Bestattet wurden:  

Freude und Leid in der Gemeinde 

AUS  DER  GEMEINDE 
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LAIB  UND  SEELE  eine Aktion der 
 

   
 

Die Ausgabestelle unserer Gemeinde in der Finchley-
str. 10 ist immer donnerstags für alle Bedürftigen ge-
öffnet von 14 bis 15.30 Uhr. 
Ab 13 Uhr werden Wartenummern ausgegeben. 

Für Ihre Lebensmittel-Spenden stehen in allen Ge-
meindehäusern und in der Dorfkirche Körbe bereit! 

an jedem 2. Sonntag im Monat von 15 bis 16.30 Uhr im  
Gemeindehaus Goltzstr. 33. Es ist ein geschützter Ort für 

vertrauensvolle Gespräche, in dem Sie willkommen sind, wie auch immer Ihnen 
gerade zu Mute ist. Bei einer Tasse Kaffee und Kuchen können Sie Gehör fin-
den und Kraft schöpfen. 

Hier treffen Sie auf Menschen in ähnlichen Situationen und auch auf Men-
schen, die schon ein Stück Wegstrecke geschafft haben. Das kann gut tun.  

 Beratungsstelle für Trauernde  Götzstr. 24e, 12099 Berlin 
 trauerberatung@ts-evangelisch.de   (030) 755 15 16 20  www.trauer-und-leben.de 

Trauercafé Lichtenrade 

Sonntag 

8. 
September 

Hinweis auf Widerspruchsmöglichkeit:   
Auf dieser Seite veröffentlichen wir seit Jahrzehnten die Amtshandlungen unserer Gemeinde. Wenn Sie 
nicht möchten, dass wir hier Daten von Ihnen veröffentlichen, teilen Sie uns dies bitte bei der Anmeldung 
zur Amtshandlung oder per Mail an redaktion@kg-lira.de mit.  

Aus Datenschutzgründen haben wir die Namen der verstorbenen Gemeindeglieder in der Internet-Ausgabe 

gelöscht. 
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 ADRESSEN  UND  SPRECHSTUNDEN  

Im Internet  f inden Sie  uns unter  www.kirchengemeinde - l ichtenrade.de  

 

 

Kirchen, Gemeindezentren und -häuser 
Dorfkirche,  
Alt-Lichtenrade 109, 12309 Berlin 

Kapelle Finchleystraße,  
Finchleystr. 10, 12305 Berlin 

Dietrich - Bonhoeffer - Kirche,  
Rackebüller Weg 64, 12305 Berlin   742 68 55 

Gemeindezentrum Nahariyastraße  
Nahariyastr. 33, 12309 Berlin   746 48 31 
eMail:  jarysz@kg-lira.de 

Gemeindehaus Goltzstraße  
Goltzstr. 33, 12307 Berlin   74 68 89 4-0 

Altes Gemeindehaus 
Alt-Lichtenrade 105, 12309 Berlin 

Küsterei (Gemeindebüro)  
Goltzstr. 33, 12307 Berlin   7 46 88 94-0 
eMail:  kuesterei@kg-lira.de   7 46 88 94 11 
Marianne Döhler, Jutta Matczak, Gabriela Mann 

mittwochs und donnerstags 9 bis 13 Uhr 

Gemeindekirchenrat, Vorsitzender  

Birger Marquardt  priv.  743 094 97  
priv.: Raabestr. 27a, 12305 Berlin 

eMail: marquardt@kg-lira.de 

Pfarrdienst 

  7 46 88 94 36 

eMail:  pfn.goewecke@kg-lira.de 
 70 12 28 78 

Dagmar Heine, Pfarrerin   75 44 25 03 
eMail:  pfn.heine@kg-lira.de 
priv.: Goltzstr. 33, 12307 Berlin 

Veit Hoffmann, Pfarrer  66 63 14 56 
eMail:  pfr.hoffmann@kg-lira.de 
privat:   8 56 05 56 6  

Peter-Michael Utasch, Pfarrer  25 05 01 79 
eMail:  pfr.utasch@kg-lira.de 

Roland Wieloch, Pfarrer   
bis Ende Oktober in Studienzeit 

Für alle im Pfarrdienst gilt: 
Sprechstunden:  nach Vereinbarung 

Prädikant 
Kay Drews    03379-378 06 96 
eMail:  kaydrews@gmx.de 

Johanna Hagemann, Kantorin  
priv.:     0176 3467 33 23  
eMail:  j.hagemann@kg-lira.de 

Knut Hoffart,  eMail:  Knut-Hoffart@gmx.de 

Birgit Henniger, Dietrich-Bonhoeffer-Kirchenchor 
priv.:    81 29 66 86 
eMail  cantoare@yahoo.de 

Arbeit mit Senioren  
Petra Hilse-Bonner, Diakonin 
priv.:     0175 19 67 234 
eMail:  hilse-bonner@kg-lira.de 
Sprechstunden: nach Vereinbarung 

Arbeit mit Kindern  

eMail:  kita@kg-lira.de  7 45 80 04 
    7 46 10 26 

 
Sprechstunden: dienstags 9 bis 11 Uhr 
Teilzeit-Kita, Rackebüller Weg 64, 12305 Berlin  
eMail:  tz-kita@kg-lira.de 

Christiane Scheppang  66 63 14 55 
Sprechstunden: mittwochs 10 bis 11 Uhr 
Ansprechpartnerinnen:  
Gudrun Haag, Astrid Hochfeld  66 63 14 60 
Teilzeit-Kita, Goltzstr. 33, 12307 Berlin 
eMail:  kopfnagel@kg-lira.de 

Ines Kopfnagel  7 46 88 94 22 
Sprechstunden: dienstags 10 bis 11 Uhr 

Arbeit mit Jugendlichen: 
Lukas Brinkmann, Diakon 7 46 88 94 33 
eMail:  brinkmann@kg-lira.de 
Sprechstunden nach Vereinbarung 

Kinder- und Jugendhaus 
Nahariyastr. 19, 12309 Berlin   7 45 80 06 
eMail:  kjh@kjh-berlin.de  70 72 27 58 

 

Weitere Einrichtungen der Gemeinde 
Diakonie-Station   74 00 19 50 
Finchleystr. 12, 12305 Berlin,  
eMail:  diakoniestation@kg-lira.de 
Sprechstunden: montags bis freitags 7 bis 17 Uhr 

mit Senioren-Begegnungs– und Beratungsstätte  
 

geöffnet  montags bis freitags 10.30 bis 17 Uhr 

Senioren-Wohngemeinschaft   70 78 26 64 
Groß-Ziethener Str. 88, 12309 Berlin 

Kirchhof    7 44 50 14 
Paplitzer Str. 10-24, 12307 Berlin,   7 44 55 22 
eMail:  kirchhof@kg-lira.de 
Michaela Schoppe, Semire Oktay, Mirela Meister 

 
       freitags 9 bis 13 Uhr 

Ausgabestelle LAIB UND SEELE, Finchleystr. 10 
geöffnet  donnerstags 13 bis 15.30 Uhr 

Nahariyastr. 19  
geöffnet  mittwochs 15 bis 18 Uhr 

Tauschtreff in Zusammenarbeit mit NUSZ  
Nahariyastr. 33  7 45 50 69 
bis 9. Oktober wegen Umorganisation geschlossen 
eMail:  tauschtreff@nusz.de 


